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18S2.

Zehntes Büllettn
, über

das Befinden Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs.

In Folge der häufigem und langem nervösen Aufregun¬
gen , sowie des anhaltenden Mangels an Eßlust hat sich der
Schwächezustand des hohen Kranken vermehrt.

Das Leiden des Kniegelenks hat sich hinsichtlich der
Schmerzhaftigkeit und der Geschwulst nicht verändert.

Karlsruhe , den 13. April 1852.
Chelius . Schrickel. Gugert .

Hofansage.

Wegen Ablebens Ihrer Hoheit der Herzogin Bernhard
von Sachsen -Weimar- Eisenach hat der GroßherzoglicheHof
die Trauer von heute an auf drei Wochen angelegt.

Karlsruhe , den 13. April 1852.
GroßherzoglichesOberhofmarschall-Amt.

Ferd. Frhr . Nödrr von Diersburg .
vät. F. Schmieder.

Deutschland.
a Karlsruhe , 13. April . Das heute erschienene Re¬

gierungsblatt, Nr. 16, enthält eine Verfügung des Großh .
Ministeriums des Innern , die Postsendungen der Gerichte,
der Vollstreckungsbeamten und Gerichtsboten betreffend, wo¬
rin im Einverständnisse mit Großh . Ministerium des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten Nachfolgendes
bestimmt wird :

I ) Die Gerichte haben ihre Sendungen an Gerichtsvollzieher
oder Gerichtsboten in andern Amtsbezirken nach Maßgabe der Ver¬
ordnung vom 8. Febr. 1845 zu frankiren. 2) Die Gerichtsvollzieher
und Gerichtsbotenhaben ihre Sendungen an Behörden oder Privat¬
personen durch Anwendung von Freimarken zu frankiren und den
Betrag durch Nachnahme wieder zu erheben . Betrifft die Sendung
eine Dienstsache, so ist sie dem Amte zur Verschließung mit kern
Dienstsiegel und zur erforderlichen Bezeichnung auf der Adresse vor-
zulezen . 3) Die Notare haben ihre Sendungen mit dem Dienst¬
siegel zu verschließen und auf der Adresse mit P . S . sParthiesache)
zu bezeichnen, worauf die Postbehörde bas tarifmäßige Porto ohne
Zuschlag ansetzt . 4) Die Korrespondenz in den von Assistenten ge¬
leiteten Vollstreckungsgcschästen wird von den AmtSrevisoraten be¬
sorgt und in Bezug auf die Portoentrichtung nach der Verordnung
vom 23. Aug . 1845 behandelt . 5) Postsendungen im Gewichte von
mehr als vier Loth sind , mit Ausnahme dringender Fälle, der Fahr¬
post zur Beförderung zu übergeben .

Ferner eine Uebersicht über das Ergebniß und die Verwen¬
dung des Ertrags der Kollekte für die im Jahr 1851 durch
Hochwasser beschädigten hilfsbedürftigen Personen. Darnach
ertrug dieselbe die Gesammtsumme von 74,004 fl. 13 kr.
Davon wurden ausgegeben :

1) An die dürftigen Beschädigten des Seekreises baar 239 fl. 2)
An die dürftigen Beschädigten im Oberrheinkreise baar 1850 fl .
31 kr., durch Ueberweisung von Naturalien 296 fl . 29 kr ., zus. 2147 fl.
Anmerkung : Der Schaden der Hilfsbedürftigen ist auf 9330 fl . ge¬
schätzt . 3) An die dürftigen Beschädigten im Mittelrheinkreise baar
27,610 ff. Anmerkung : Der Schaden der Hilfsbedürftigen ist auf
112,059 fl. geschätzt . 4) An die dürftigen Beschädigten im Unter¬
rheinkreise baar 26,681 st. 20 kr., durch Ueberweisung von Natura¬
lien 1550 fl . 40 kr., zus. 28,232 fl. Anmerkung : Der Schaden der
Hilfsbedürftigen ist auf 122,566 fl . geschätzt. 5) An die Beschädig¬
ten im Bezirksamte Baden 14,611 fl. 27 kr. 6) Als Reservefond
sind Vorbehalten : » . für das Amt Baden 555 fl. 35 kr ., b . für die
übrigen Landestheile 609 fl. 11 kr. , zus. 1164 fl. 46 kr .

Ferner eine Verfügung des Großh. Ministeriums des In¬nern , wodurch die in Basel erscheinende „Schweizerische
Nattonalzertung" — deren Verleger, BuchhändlerJ . Schabelitz
zu Bafel, wegen verschiedener durch die Presse verübter Ge¬
fährdungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung zweimal zuGeld- und Gesangnißsträfen von den großh. badischen Ge¬
richten verurtheilt wurde, ohne sich den Urtheilen zu unter¬
werfen— nach 8. 26 des Preßgesetzes so lange im Großher -
Lvgthum verboten wird, bis Dieses geschehen .
^ Ferner die Staatsgenehmigung mehrerer Stiftungen .
Seiner die Liste über das Resultat der diesjährigen ersten
Gewinnzichung des Anlehens der Eisenbahn-Schuldentil-
gungs-Kasse zu vierzehn Millionen Gulden vom Jahr 1845.
Ferner Staatsgenehmigung von Präsentationen auf folgende
Patronatspsarrelen : ° ' o

Das Großh. Ministerium des Innern hat unter dem 17 . Februar
d. Z. der von der freiherrlich v . Wittenbach'schen Patronatsherr -
Aalt erfolgten Präsentation des Pfarrverwesers Evuard Bohn in
Merzhausen auf die dortige erledigte kath . Pfarrei , der von der gräf¬
lich » . Kageneck'schen Grund - und Patronatsherrschaft zu Munzin¬
gen erfolgten Präsentation des Benefiziaten Wenzeslaus Lumpp in

die erledigte katholische Pfarrei daselbst, und unter
em . März d . I . per durch die Grundhcrrschaft v. Gemmingen-

pornberg erfolgten Präsentation des StadtvikarS Adolph Hafen-
reffer m Mannheim auf die evangelische Pfarrei . Lciberstadt , Deka¬
nats Adelsheim , die Staatsgenehmigung ertheilt.

Endlich Diensterledigungen . Die katholische Pfarrei

Ballenberg, Amts Krautheim, mit einem jährlichen Erträg-
niß von 1100 bis 1200 fl. ; die katholische Pfarrei Ulm,
Amts Bühl, mit einem beiläufigen Einkommen von 600 fl. ;
die katholische Pfarrei Fautenbach , Amts Sichern , mit einem
beiläufigen Einkommen von 1800 fl. ; die katholische Pfarrei
Gremmelsbach, Amts Triberg , mit einem Einkommen von
600 fl. ; die evangelische Pfarrei Keppenbach, Dekanats Em¬
mendingen , mit einem Kompetenzanschlage von 462 fl.

-L: Mannheim , 11. April. Am späten Abende des
6. d . ging die Verhandlung der Anklage gegen Joh . Gg .
Maier von Neckarzimmern und Genossen wegen gefährlicher
Diebstähleund wegen Mordversuchs und damit — nach einer
mehr als dreiwöchentlichen Dauer — die Schwurgerichts¬
sitzung des ersten Vierteljahrs 1852 zu Ende .

Fünf Personen waren vor die Schranken des Gerichts ge¬
rufen ; vier derselben tragen Züge , welche des Pinsels eines
Hogarth entschieden Werth wären ; der Fünfte ist von fast kna¬
benhaftem Aeußern, hohem, schlankem Wüchse, blühendem ,
bartlosem, durch sanfte Augen belebtem Gesichte ; gleichwohl
ist er fast der Schlünmste unter den Fünfen . Es sind lauter
oft bestrafte Diebe, gefährliche Leute, die da oben sitzen. Der
Blonde mit den sanften Augen ist Joh. Gg . Maier von
Neckarzimmern , obgleich erst 23 Jahre alt, schon zweimal
wegen gefährlicher Diebstähle im Betrage von 100 fl., be¬
ziehungsweise von 244 fl. zu Zuchthausstrafen verurtheilt
und wegen zehn anderer Diebstähle , worunter 4 gefährliche ,
klagfrei erklärt. Der Volksmund seiner Heimath nennt ihn
„Schinderhannes" und bezeichnet ihn als den Führer einer
gefürchteten Diebsbande. Ein Anderer, Friedr . Wolfangel,
von untersetztem Körperbaue, den Ausdruck roher, drohender
Gewalt in den Mienen, hat vier Verurtheilungen wegen
Diebstahls erlitten ; er ist wegen neun, zum Theil gefährlicher
Diebstähle, deren er gemeinschaftlich mitJoh . Gg . Maier be¬
schuldigt war, klagsrei erklärt worden ; seine Landsleute
haben ihm den Beinamen des berüchtigten „Hannickel" bei¬
gelegt. Gegen einen weitern Angeklagten , Gg . - Simon
Gätschenberger , sind wegen Diebstahls, verdächtigen Umher¬
ziehens , wegen Widersetzlichkeit, wegen gefährlicher Drohung
( das Dorf wegzubrennen ) , wegen Schmähung gegen seinen
Vater 14Straferkenntnisse ergangen ; er ist wegen 13 größ-
tentheils gefährlicher und zum Theile sehr bedeutender Dieb¬
stähle ( der eine betrug 6000 fl.) , wegen Mißhandlung sei¬
nes Vaters , endlich wegen Raubes klagfrei erklärt worden.
Es ist fast peinlich, in das schmutzig -fahle Gesicht dieses An¬
geklagten zu schauen , das im Zustande der Ruhe beinahe den
Ausdruck des Blödsinns hat ; beim Verhöre aber beleben sich
die matten Züge in unheimlicher Weise, und List und Bos¬
heit blitzen unter der nieder « Stirne, aus den klein geschlitz¬
ten Augen hervor. Die Verhandlungen und der wiederholte
Vorhalt seiner Lebensbahn schienen ihn sehr zu langweilen ;
er gähnte in dem Augenblicke, in dem, wie er wohl wissen
mußte, eine vieljährige Zuchthausstrafe über ihn verhängt
wurde. Der Angeklagte Heinrich Baudeniks von Unter-
schefflenz ist früher nur viermal wegen Diebstahls in Unter¬
suchung gezogen, dreimal bestraft worden . Er ist im besten
Mannesalter , von röthlichtem Haare und Barte ; die Augen
geben dem Gesichte einen gefährlichen Ausdruck . Der Letzte
der Angeklagten sitzt da in dem Gewände eines ehrsamen
Handwerkers vom Lande, ein Rock mit langen Schößen um¬
kleidet ganz ehrbar einen gut genährten Körper : er ist der
Schmied Franz Morsch von Waldmühlbach , wegen Wider¬
setzlichkeit und wegen Diebstahls wiederholt bestraft , wegen
mehrerer Diebstähle und wegen Raubes gemeinschaftlich mit
Gätschenberger klagfrei erklärt. Er ist der Tartuffe unter
den Genossen ; sein Auge — er hat das andere , Gott weiß
wie, verloren — sucht demüthig den Boden, während er mit
gelassener Ruhe eine freche Vertheidigung führt ; er bequemt
sich sogar zu Thränen , wahrscheinlich ein Wunder in den
Augen seiner Gefährten : denn Morsch ist sicherlich einer der
Verhärtetsten unter ihnen .

Im Sommer v. I . war die Sicherheit der Personen und
des Eigenthums im Amtsbezirke Mosbach im höchsten Grade
gefährdet ; fast allnächtlich wurden mittelst Einsteigcns und
Einbrechcns Entwendungen verübt , unter Tags hatten in
den Wäldern räuberische Anfälle auf Landleute statt , die
Thäter hatten die Gesichter geschwärzt. Selbst die Heiligkeit
der Grüfte wurde verletzt ; in einer Nacht erstiegen zwei
Männer auf halsbrecherischen Wegen die Ruinen der Burg
Hornberz , bahnten sich den Weg iy die Schloßkapelle und
erbrachen mit frevelnder Hand den Sarg des zuletzt dort bei¬
gesetzten Frhrn. v. Gcmmingen , nach Geld suchend , das sie
dort versteckt glaubten . Solche Thaten brachten die Bewoh¬
ner jener Gegend in gewaltige Aufregung ; man vermuthete
in Joh . Gg . Maier und Friede. Wolfangel, von denen man
wußte, daß sie , um Zuchthausstrafen sich zu entziehen, flüch¬
tig in den Wäldern lebten , die Urheber jener Verbrechen ;
man dachte sie sich an.der Spitze einer Schaar von Genossen .
Ganze Gemeinden machten häufige Streiszüge, um der Ver¬
brecher habhaft zu werden , und die großh . Gendarmerie ent¬
wickelte eine außerordentliche Thätigkeit zum gleichen Zwecke .
Diesen vereinten Bemühungen gelang es, am 6. und 7. Juli
v. I . wenigstens einen Theil der Genossenschaft in die Hände
der Behörden zu bringen. Am frühen Morgen des 6. Juli
nahmen bei Sulzbach zwei Schafsknechte auf ungewöhnlichem

Wege an ihrer Pferchhütte vorübereilende Männer wahr,
die , fünf an der Zahl , unverkennbar auf einem Diebszuge
begriffen waren ; sie trugen Säcke auf den Schultern , Joh.
Gg . Maier war unter ihnen . Die beiden Schafsknechte ver«
anlaßten deren Verfolgung durch BürgermeisterKraus von
Sulzbach und einige Gefährten. Sie wurden eingcholt und
der Hinterste, Joh . Gg . Maier , ergriffen ; die Andern , von
denen Gg., Sim . Gätschenberger , H. Baudeniks und Fr.
Morsch durch die Verfolger erkannt worden waren, entkamen
durch Schnellfüßigkeit. Joh . Gg. Maier, von zwei Männern
bewacht, während die Andern die Verfolgung sortsetzten , riß
sich plötzlich los , zog eine Pistole aus der Tasche und schoß
sie in der Entfernung von drei Schritten auf den Einen sei¬
ner Wächter ab . Dieser wich jedoch den Folgen des Schus¬
ses dadurch aus, daß er sich rasch niederbückte. Jetzt gelang
es auch dem Joh . Gg. Maier, zu entfliehen. Am gleichen
Tage nahmen die Schefflenzer wieder einmal einen Streifzug
vor ; sie trieben aus einem Kornackcr bei Waldmühlbach zwei
Burschen auf, verfolgten und fingen sie in den Gärten jenes
Ortes ; sie waren Joh . Gg. Maier und Friedr. Wolfangel.
Bald darauf wurden die drei andern Angeklagten durch die
großh. Gendarmerie verhaftet ; es stellte sich heraus , daß
Keiner derselben die Nacht zu Hause zugebracht hatte ; ihre
Kleider waren naß und kothig.. In der -Nacht vom 5. auf
6. Juli waren durch 4—5 Personen in Neckarzimmern meh¬
rere Diebstähle verübt, der eine versucht worden ; ein anderer
Diebstahl war aus dem Stockbrunnerhofe begangen worden ,
der an der Straße von Neckarzimmern nach Sulzbach liegt.
Einen Theil der an diesen Orten entwendeten Gegenstände
fand man nun da , wo BürgermeisterKraus die fünf Män¬
ner am Morgen des 6. Juli eingeholt hatte ; dort lag auch
eine Mütze , die als das Eigenthum des Friedr. Wolfangel
erkannt worden ist . Dagegen trug Friedr. Wolfangel bei
seiner Verhaftung eine wenige Tage zuvor im Besitze des
Franz Morsch wahrgenommene Mütze und Franz Morsch
soll an jenem Morgen barhäuptig nach Waldmühlbach ge¬
kommen sein .

Die Angeklagten sind wegen dreier gefährlicher , in Folge
vorausgegangener Verabredung gemeinschaftlich äusgeführ-
ter Diebstähle, I . Gg . Maier außerdem wegen Mordver¬
suchs vor das , Schwurgericht gestellt . In der Vorunter¬
suchung hatten Alle die Anschuldigung beharrlich geleugnet ;
kurz vor der Verhandlung ließ sich I . Gg. Maier in Bruch¬
sal, wohin er zur Verbüßung einer früher erkannten Strafe
gebracht worden war, und wo der Untersuchungsrichter , Hr.
Babo , ihm eine hofgerichtliche Verfügung eröffnete , zu um¬
fassenden Geständnissen herbei ; er hat sie auch in der Schluß¬
verhandlung seinen frühern Genossen gegenüber wiederholt .
Sie bestätigen im Wesentlichen den Jnhalt 'der Anklage wegen
der in der Nacht vom 5. auf 6 . Juli in Neckarzimmern und
auf dem Stockbrunnerhofe verübten Diebstähle , und bezeich-
neten die Angeklagten Fr. Wolfangel, H . Baudeniks und Fr.
Morsch als die Theilnehmer. Merkwürdig war das Be¬
mühen Maier 's , statt des Angeklagten Gätschenberger einen
gewissen M . Eppel , vulgo Bergeppel, der im November v.
I . nach Amerika ausgewandert sein soll , in die Anklage zu
verwickeln . Es erklärten Dieses die übrigen Angeklagten, die
den Maier unter vielen Betheuerungen ihrer Unschuld der
Lüge zeihten , dadurch , daß I . Gg. Maier ein Liebesverhält -
niß mit Gätschenberger's Nichte habe. I . Gg. Maier trug
seine sehr ins Einzelne gehenden Geständnisse in fließenden
Sätzen, und man kann fast sagen , gewählten Ausdrücken
vor ; er zeigte dabei vielen Verstand und eine rasche Auffas¬
sungsgabe, die ihn lehrte , jeden neu auftauchenden Umstand
für sich und gegen die Mitangeklagten zu benützen . Aus
seinen Aussagen geht auch hervor , daß sie aus ihren Zügen
gewöhnlich Pistolen mit sich führten ; er versichert jedoch, daß
sie jeweils nur blind geladen gewesen, wie die Pistole / die er
bei Sulzbach auf einen seiner Wächter abfeuerte. (Damals
haben übrigens 3 Zeugen das Pfeifen der Kugel gehört .)

Die Geschwornen bejaheten bezüglich aller 5 Angeklag¬
ten die auf den Thatbestand der gefährlichen Diebstähle sich
beziehenden Fragen , verneinten dagegen hinsichtlich des von
I . Gg . Maier abgefeuerten Schusses die Absicht, zu tödten .
Die hierauf von dem Gerichtshöfe ausgesprochenen Strafen
sind : gegen I . Gg . Maier 7 Jahre Zuchthaus ; gegen G.
S . Gätschenberger 5 Jahre ; gegen Friedr. Wolfangel 7
Jahre ; gegen H . Baudeniks 6Vr Jahre ; endlich gegen Franz
Morsch 5 Jahre Zuchthaus. Die Angeklagten sind außer¬
dem für die Dauer von 5 Jahren unter polizeiliche Aufsicht
gestellt.

So ist einem Treiben ein schnelles Ende gemacht , das un¬
ter andern Umständen und zu andern Zeiten Jahre lang , wie
die Thaten des Nickel List oder des Hölzerlips, die Gesell¬
schaft beunruhigt haben würde.

Werfen wir einen Blick zurück auf die Geschäfte der so
eben beendeten Assisse , so muß die große Zahl , die schwere
Bedeutung der abgeurthciltenVerbrechen , vor Allem aber
die Thatsache, daß so viele jugendliche Verbrecher als Ge¬
fangene in den Schranken saßen-, das Herz des Menschen¬
freundes mit Kummer erfüllen . Möge uns die Wahrneh¬
mung trösten, daß die neuen Gerichte so schnell und so sicher
die Schuldigen zu finden und zu bestrafen wissen ; geben wrr

I uns der Hoffnung hin , daß die Gewißheit , der Strafe auch



für das geheimste Verbrechen nicht entgehen zu können , der
Ernst der öffentlichen Verhandlung und der Abscheu , den das
den Augen der Mitbürger in seiner Nacktheit vorgelegte Ver¬
brechen Hervorrufen maß , die Schlechten schrecke und bessere !
— Aber auch erfreuliche , erhebende Erscheinungen hat die
Sitzung dargeboten . Wir nenncn,vor Allem die Pflichttreue
der Gcschwornen , die unermüdliche gespannte Aufmerksam¬
keit , mit der sie den Verhandlungen folgten , den schlichten ,
gesunden Sinn , mit dem sie oft schwere Fragen lösten . Er¬
freulich war es uns ferner , das freundliche Verhältniß
wahrzunehmen , welches offenbar zwischen den Richtern ,
Staatsanwälten und Vertheidigern besteht ; wir erblicken
darin eine wichtige Gewähr für die Erreichung des Zweckes ,
dem jene Männer dienen . Wir müssen endlich die vollkom¬
mene Unparteilichkeit rühmend anerkennen , welche die Re -
sume ' s des Präsidenten und seines Stellvertreters aus¬
zeichnete .

. »
* Mannheim , 11 . April . Aus der amtlichen Nach -

weijung der im Jahr 1851 von Emmerich aus zu Berg
abgefertigten Schtffe erhellt durch Zahlenbeweis , welche be¬
deutende merkantile Stellung unsere Stadt im Verhältniß zu
den übrigen Handelsplätzen des Rheins einnimmt und wie
deren Hanbetsflor von Jahr zu Jahr zunimmt . Auf der
ganzen Wasserstraße von Emmerich bis Straßburg wurden
mit Ausnahme von Köln nirgends so viel Güter abgesetztals in dem hiesigen Freihafen ; nach Köln und Müllheim
wurden durch Segel - und Dampfschiffe verbracht 1,309,828
Ztnr . ; hieher 013,559 Ztnr . Vergleicht man letztere
Summe mit den Bezügen der übrigen Rhein -Handelsstädte
von Bedeutung , so ergibt sich die Wahrheit pbiger Behaup¬
tung . In Düsseldorf wurden angebracht 532,075 Ztnr .
Maaren , in Ruhrort und Dortmund 52,330 Ztnr ., und in
Mainz , welches s. Z . mit Mannheim konkurirte , 38 l,293 Ztnr .
So bezog unsere Stadt ferner fast dreimal so viel Güter als
Frankfurt und mehr als dreimal so viel als Ludwigshafen ;
ähnlich verhält es sich mit dem Export .

Der seitherige Caffetier und Gastwirth zur Rheinlust
unweit der Rheinbrücke , Hr . Richard , hät unter etwa 80
Bewerbern um die Stelle eines Kastellans auf dem Heidel¬
berger Schlosse den Vorzug erhalten und wird demnächst als
solcher dahin übersiedeln , ohne daß deßhalb das schone Eta¬
blissement zur Nheinlust und die dazu gehörige Badeanstalt
einginge . Hr . Richard wird voraussichtlich seinem neuen
Amte Ehre machen .

Mit höherer Genehmigung tritt mit dem 1 . k. M . unter
Leitung des Lehrers Ludwig Kuhn dahier eine Kleinkinder -
bewahranstalt ins Leben , welche wir mit um so mehr Freude
begrüßen , je wichtiger derartige Anstalten in Bezug auf
geistige und körperliche Entwicklung der Pfleglinge und je
mehr anderseits die dreizehnjährige Wirksamkeit ihres
Gründers als praktischer Lehrer und dessen anerkannte
Tüchtigkeit als solcher eine Bürgschaft bietet , daß der Zweck
der Anstalt auch in der That werde erreicht werden .

München , 9 . April . ( Bayr . Bl . ) Geh . Legationsrath
Dönniges hat vorgestern Abend München verlassen , um die
Reise nach Paris anzutreten , wohin er in besonderem Auf¬
träge Sr . Maj . des Königs eine temporäre Mission er¬
halten . ( Nach der „ A. P .-Ztg ." hat Hr . Dönniges einen
sechsmonatlichen Urlaub erhalten .)

Se . Maj . der König empfing heute den gestern , wieder hier
eingetroffenen Hrn . Ministerpräsidenten vr . v . der Pfordten .
Dem Vernehmen nach entspricht das Ergebniß der Verhand¬
lungen in Darmstadt vollkommen den von der bayrischen Re¬
gierung ausgestellten Prinzipien .

Durch Kriegsministerialreskript wurde die Verminderung
des Effekttvstandes eines jeden Reiterregiments der Armee
von 12 -18 auf 1143 Mann mit 1060 Pferden verfügt . Im
Frieden sind 1129 Mann mit 666 Pferden präsent zu halten .
Zufolge dieser Verfügung tritt vom 16 . d. M . angefangcn
jede siebente Schwadron in die Bestimmung einer Depois -
schwadron , welche die im letzten Jahre dienende Mannschaft
in sich aufnimmt . Während des Friedens hält diese
Schwadron keine Pferde .

München , 10 . April . Das „ Fr . I ." will erfahren
haben , daß vorgestern bereits die unlängst im Staatsrath
berathene kön . Antwort auf die Frehsinger Forderungen des
bayrischen Episkopats erpedirt worden sei. Es sollen darin
mehrere Konzessionen gemacht worden sein , indem z . B . bei
kön . Ernennung zu geistlichen Aemtern vorher das Gutachten
der Bischöfe erholt werden soll , dann verschiedene , sonst den
Kreis - und Zentralstellen vorbehaltene Tätigkeiten künftig
von den Distriklsbchörden geübt werden u . dgl . Der Haupt¬
stein des Anstoßes für die „ Freiheit der Kirche "

, das plsoeluin
regillm , sei indessen unverrückt geblieben .

88 Frankfurt , 12 . April . Gestern , am Ostersonn¬
tage , durchzogen an 200 Auswanderer , meistens Land¬
leute aus Bayern , unsere Stadt , um sich mit der Eisenbahn
nach Mainz zu begeben .

Der eidgenössische Artillerieoberst Pictet hat bekanntlich
der Bundestags -Versammlung die Erwerbung der von ihm
erfundenen Verbesserung der Perkussionsschlvsser angeboten .
Die Bundesversammlung hat nun dieser Tage dies Gesuch
abgeschlagen .

Die Sitzungen der Bundesversammlung werden diesmal
durch Osterferien nicht unterbrochen . — Man will behaup¬
ten , Graf Thun sei zum Nachfolger des Grafen v . Buol -

Schauenstein zu London bestimmt .

Hannover , 10 . April . ( Hann . Z .) Se . Maj . der Kö¬
nig haben den Staatsministern von der Decken und v . Bor¬
ries die Dienstentlassung ertheilt und dieselben zu Mitgliedern
des Staatsraths ernannt , den Staatsminister a . D . Frhrn .
V . Hammerstein zum Staatsminister und Vorstande des Mi¬
nisteriums des Innern ernannt , und den Staatsminister Bac -
meister beauftragt , das Ministerium der Finanzen und des
Handels einstweilen zu verwalten .

Braunschweig , 7 . April . ( D . A. Z .) Die Stäüde
haben in ihrer heutigen Sitzung das Jagdgesetz mit 27

> gegen 16 Stimmen angenommen und sind darauf bis zum
! 1 . Nov . vertagt worden .

Bremerhasen , 10 . April . ( Tel . Dep . ) Die Uebergabe
der Schiffe „ Barbarossa " und „ Eckernförde " an die preußi¬
schen Kommissaricn hat heute Mittag 12 Uhr hier stattge¬
funden .

Hamburg , 9 . April . ( Fr . I . ) Das Erkenntniß gegen
diejenigen unserer Mi -tbürger , welche der Verleitung österrei¬
chischer Soldaten zur Desertion beschuldigt wurden , ist ge¬
stern erfolgt . In Bezug , baß dieselben zumeist auch des
Briefwechsels mit den deutschen Flüchtlingen in London ver¬
dächtig sind , weßhaib sie auch schon im verflossenen Sommer
in Untersuchung gewesen , sind 4 von ihnen ( gegen 2 konnte
das Erkenntniß gestern noch nicht publizirt werden ) resp . zu12 -, 6 -, 3- und Imonatlicher Gefängnißhaft verurtheilt wor¬
den . Die 17wöchige Untersuchungshaft ist ihnen nicht an¬
gerechnet worden .

Berlin , 8 . April . Wie dem „ Schw . M ." geschrieben
wird , zirkulirt hier eine Denkschrift über den Beschluß der
Ersten Kammer , die Paine betreffend , welche von hoher
Hand herrühren soll . Der Verfasser kann nicht zu der Ucber -
zeugung gelangen , daß dem Adel als solchem das ausschließ¬
liche Vorrecht der Landesvertrctung in der Ersten Kammer
zukomme . ,Er macht zwischen dem Adel und dem Bürger¬
lichen keinen spezifischen Unterschied . Es kommt ihm allein
darauf an , daß die Bedingungen einer vernünftigen konser¬
vativen Vertretung erfüllt werden , und diese findet er im
Allgemeinen in dem Grundbesitz , der nicht als Waare aus
einer Hand in die andere geht , sondern sich mit den besitzen¬
den Geschlechtern erhält . Dem minder begüterten Adel
weist er seine Stelle in der Zweiten Kammer an , in welche
er aber durch seine Individualität mittelst der Wahl gelan¬
gen müsse , und vergleicht ihn mit der englischen Gentry .
Ich glaube mich nicht zu irren , wenn ich Dies für die Ansich¬
ten Dessen halte , der dem preußischen Thron am nächsten
steht .

Das neue Zeitungsabonnement bei dem beginnenden Quar¬
tal stellt im Allgemeinen für die Berliner Presse abermals
eine Abnahme der Abonnenten heraus . Nach mehrseitigen
zuverlässigen Ermittlungen stellt sich die jetzige Abonnenren -
zahl der Berliner Zeitungen folgendermaßen : die Vossische
Zeitung hat ungefähr 13,000 Abnehmer ; die Spener ' sche
etwa 8000 ; die Natlvnalzeitung 4000 ; die Neue Preußische
etwa 6000 ; die Constitutionelle gegen 2000 ; der Urwähler
gegen 9000 und der Kladderadatsch über 10,000 , den Absatz
durch die Post und die lokale Verbreitung zusammengefaßt .

H Berlin , 9 . April . Der König und die Königin be¬
geben sich morgen nach Potsdam , um in dem dortigen
Stadtschlosse bas Osterfest über zu resiviren . Am nächsten
Dienstag oder Mittwoch wird das kön . Hoflager wieder nach
dem Schlosse zu Charlortenburg verlegt werben . Ende Mal
oder Anfang Juni wird dem Vernehmen nach der Prinz
Adalbert von Bayern zu einem Besuche am kön . Hofe em -
treffen . Der Prinz war bekanntlich auch im vorigen Jahre
in Berlin , und bewarb sich, wie versichert wurde , um die
Hand der Prinzessin Anna , jüngsten Tochter des Prinzen
Karl . Die junge Prinzessin lehnte damals eine Entscheidung
mit dem Bemerken ab , daß sie erst nach ihrer Konfirmation
einen bestimmten Bescheid geben werde .

Der diesseitige Gesandte am kön . hannov . Hofe , General
Graf Nostiz , welcher ursprünglich seinen Posten nur in
außerordentlicher Mission antrat und in dieser Stellung
auch bis jetzt vsdblieben ist , scheint nunmehr nicht abgeneigt
zu sein , die Vertretung Preußens in Hannover dauernd zu
übernehmen . Ein Grund mehr zu dieser Annahme liegt in
dem Umland , daß der Graf Nostiz neuerdings auch die
diesseitigen Legationen am olvenburgischen und braun¬
schweigischen Hofe , welche sonst von einem besondern Ge¬
schäftsträger versehen wurden , mit übernommen hat .

Der preußische Gesandte am kais . österr . Hofe , Graf v.
Arnim , welcher schon längere Zeit kränkelt , befindet sich
gegenwärtig so leidend , daß er selbst an einen baldigen Ab¬
gang von seinem Posten denkt . Die Geschäfte der Gesandt¬
schaft werden inzwischen durch den Legativnssekretär Frhrn .
v. Werthern wahrgenommen . Man spricht hier noch immer
von einem nahe bevorstehenden Wechsel in der Person des
diesseitigen Vertreters am Hofe von St . James . Für jetzt
sind die Gerüchte von der Abberufung des Ritters Bunsen
aber unbegründet . Als Kandidat für eine etwaige Neube¬
setzung der Londoner Legation wird fortdauernd der Geh .
Rath . Graf Bernstorff , bekanntlich früher preußischer Ge¬
sandter in Wien , in sonst gut unterrichteten Kreisen bezeich¬
net . Der frühere Kommandeur des 31 . Infanterieregi¬
ments , Oberst v . Olberg , welcher vor einigen Monaten zur
Disposition gestellt wurde , befindet sich seit kurzem mit tech¬
nisch - militärischen Aufträgen in Paris . Fälschlich wird dem
Obersten von manchen Setten eine besondere politische Mis¬
sion beigelegt .

Wien , 8 . April . Die „ Allg . Ztg ." schreibt : Die Zoll¬
konferenz hielt gestern wieder eine Sitzung . Der österreichi¬
sche Spezialkommiffär , Ministerialrath v . Hock , erinnerte an
das verhängnißvolle Ereigniß dieser Tage , und lud die HH .
Bevollmächtigten ein , dem Leichenzug des verewigten Staats¬
mannes sich anzuschließen . Fürst Felir Schwarzenberg , der
Oesterreich durch Wiederherstellung des Rechts gerettet habe ,
sei in Betreff des gesammten Deutschlands denselben Weg
gegangen , indem er dem Deutschen Bund seinen Rechtsboden
wieder gegeben . In der großartigen Anschauung des Hinge¬
schiedenen Fürsten -Präsidenten sei hier wie dort , für Oester¬
reich wie für Deutschland , das auf solche Weise begonnene
Werk nur dadurch befestigt und vervollständigt , wenn für die
wahren Bedürfnisse der Völker , ganz besonders aber für die
materiellen Interessen , weise Fürsorge getragen werde .
In diesem Geist und für diesen Zweck habe der Hingeschie¬
dene Premierminister Sr . Maj . des Kaisers die Hanvels -
und Zollcinigung Oesterreichs mit Deutschland angestrebt ,
damit , durch Zusammenwirken der hohen deutschen Regie¬

rungen , allen Sonderbestrebungen vorgebeugt und wahre ,
allsettige Befriedigung erzielt werde . Der Verlust des gro¬
ßen Staatsmannes set tief zu beklagen ; seine Politik aber , in
der Natur der Verhältnisse begründet , entspreche dem Willen
und den Absichten Sr . Maj . ( wie eine gestern , den 7 . , an
sämmtliche kais . Legationen abgegangene Zirkularbotschaft des
auswärtigen Amtes , welche Hr . v. Hock mittheilte , bekundet ) ,
so daß durchaus keinem Zweifel unterliege , diese Politik
werde ganz besonders auch in Betreff der durch die Be¬
mühungen , Arbeiten und Beschlüsse der Konferenz so wesent¬
lich geförderten Zoll -' und HanbelScinigung mit Deutschland
von der k. k. Staatsregierung gewahrt und festgehalten wer¬
den . Sämmtliche anwesenden HH . Bevollmächtigten sprachen
sich eben so theilnehmend als befriedigt über diese Mttihei -
lung aus . Einige der HH . Kongreßbevollmächtigten , so
namentlich der kön . würtembergische Kommissär , Direktor v .
Sigel , und der badische , Hr . v. Hack , sind auf kurze Zeit
nach Hause berufen worden , um an den Berathungen ihrer
Regierungen besonders über das demnächst in Berlin einzu¬
schlagende Verfahren Theil zu nehmen . Wie man hört , und
wie vorauszusehen war , hat die kön. hannoversche Regierung
sich der Mttunterzeichnung des Schlußprotokolls entschlagen
zu wollen erklärt ; wohl aber werde sie in Gemeinschaft mit
Preußen einen Handels - und Zollvertrag mit Oesterreich be-
vorworten .

S Wien , 8 . April . Se . Maj . der Kaiser hat aus An¬
laß des Hinschndens des Ministerpräsidenten v . Schwarzen¬
berg , wie schon erwähnt , unterm 7 . d . ein Hanvschrciben
an vessen Bruder , den regierenden Fürsten Ao . v. Schwar¬
zenberg , gerichtet . Dasselbe lautet vollständig also :

Lieber Fürst ! Die göttliche Vorsehung hat Ihrer hochverdienten
Familie eine schwere Prüfung auferlegt . Das plötzliche Hinschei¬
den des Minister - Präsidenten Fürsten Felir Schwarzenberg ist für
Mich persönlich unv für den Staat ein verhängnißvolleS Ereigniß .
Ich verliere an ihm einen treuen Diener und einen redlichen Freund ,
das Vaterland einen Mann , der sich in stürmischer Zeit mit seltenem
Muthc Meinem Hause zurVerfügung stellte und sich seitdem der ihm
gewordenen Aufgabe der Wirksamkeit zur Befestigung der Ordnung
und des Thrones mit solcher Hingebung und solchem Erfolge weihte ,
daß sein Name in den Annalen Oesterreichs stets einen ruhmvollen
Platz einnehmen wird . Empfangen Sie , lieber Fürst , die Versiche¬
rung inniger Theilnahme und den Ausdruck der tiefen Trauerge -
sühle, die an dem Grabe des Verblichenen Mein Herz bewegen .

Franz Joseph m . p.

Frankreich «
^ Paris , 10 . April . Die Kommission zur Beförderung

der unter dem Einfluß der Präfekten zu grünbenden gegen¬
seitigen Unterstützungsgesellschaften ist vem heutigen „ Moni¬
teur " zufolge gebildet . Unter den 10 durch den Präsidenten
der Republik vazu ernannten Mttglievern bemerkt man zwei
legitimtstische Namen : Herzog ve laRoch . foucaulb -Liancourt
unv Vicomte Armand v. Melun . — Die indirekten Staats¬
einkünfte , sagt der „ Moniteur " rn seinem halbamtlichen Theil ,
steigen mit bemerkenswerther Raschheit . Der Ertrag des
Monats Januar >852 war geringer , als der des Monats
Januar 1851 , dagegen übertraf ver Ertrag vom Februar
1852 den vom Februar 1851 schon um ungefähr 2 Millio¬
nen ; der vom März 1852 übertrifft den vom März 1851
um nahe an 5 Millionen . Diese schnelle Zunahme ist der
schlagende Beweis von der Wiederaufnahme der Geschäfte
und der Entwicklung der Arbeit . Unter den Elementen der
indirekten Einkünfte muß man besonders die Etnregistrirung
bemerken . Bis zum März war ihr Ertrag sehr schwach und
im Januar und Februar kaum dem der entsprechenden Mo¬
nate des Jahres 1851 gleich gewesen ; im März übertrifft
er den vom März des vorigen Jahres um 1,800,000 Fran¬
ken. — Eine andere halbamtliche Note des „ Moniteur " setzt
auseinander , daß die Umschmelzung der Kupfermünzen nach
dem Plan der Regierung , weil die 7 ^ Millionen für das
Prägen durch die 11 Millionen Pfund übrig bleibendes
Kupfer reichlich gedeckt werden , den Staat in Wirklichkeit
Nichts kosten wird , obschon in dem für den gesetzgebenden
Körper ausgearbeiteten Entwurf der Form wegen eme Aus¬
gabe von 7 '/r Millionen aufgeführt ist . — Das „ Journal
des Debats " will wissen , daß der gesetzgebende Körper von
seinem obwohl beschränkten Amendementsrecht bei Gelegen¬
heit des Münzgesetzes Gebrauch machen wird . Ein Amende¬
ment kann bekanntlich nur dann dem Votum unterworfen
werden , wenn der Slaatsrath es zuvor geprüft und gutge¬
heißen hat .

Die auf nächsten Dienstag im gesetzgebenden Körper ange¬
kündigte Regierungsmittheilung soll einem Gerüchte zufolge
eine Botschaft des Präsidenten der Republik über die allge¬
meine Lage sein .

Der Präsident der Republik hat wegen des Osterfeiertags
die auf morgen fallende Sonntagsrevue auf übermorgen
verlegt .

Das „ Public " glaubt die Nachricht von der Veröffent¬
lichung dcr Senatsverhandlungen widerlegen zu können .

Der Präfekt von Amiens hat einem dortigen royalistischen
Blatte eine ausführliche Entgegnung gegen einen Artikel
über die Rede des Präsidenten an die Justizbeamten zugc -
sandt und deren Ausnahme - in Kraft des Preßdckretes amt¬
lich verlangt .

„ Obgleich gewisseBlätter " ,
' heißt eS darin , „ ein - für allemal gefaßt

zu sein vorgeben , , sich über Nichts mehr zu wundern , so muß man
sehen , mit welcher wohlberechneten Verwunderung sie dennoch von
der Napolevnischen Legitimität sprechen, die so gerechter und so stol¬
zer Weise in der Rede deS Prinzen - Präfiventen proklamirt worden
ist . Daß man das Recht des Volkes leugne , begreifen wir allen¬
falls , leugnen doch auch die Blinden das Licht ; aber dieses Recht
einmal zugegeben , muß man doch anerkennen , daß das Volk in den
Jahren >848 und >851 ganz Dasselbe gewollt hat , was es im Jahr
1804 wollte , daß es seine Gesinnungen nicht geändert und dergestalt
durch seinen souveränen Willen eine Legitimität gebildet hat , deren
Recht über allen andern vorgeblichen Rechten steht. In Wahrheit —
das Volk hat sich >848 und 1?5l für die Familie Bonaparte wie 1802
und 1804 ausgesprochen , und wenn es abermals berufen wird , um



zu sagen , durch wen es regiert sein will , so wird es immer wieder
den Erben dieser volksthümlichen Familie bezeichnen ."

Ein royalistisches Blatt bemerkt mit Bitterkeit , daß der

Verfasser dieses amtlichen Artikels vor wenigen Jahren Un -

terpräfekt Ludwig Philipp
' s war , und damals ohne Zweifel

gegen das Haus Bourbon ganz andere Gesinnungen kund -

aab . als gegenwärtig . . ,
Der „ Constitutionnel " enthält heute emen langem Artikel ,

i« welchem die Mission des gesetzgebenden Körpers bespro¬

chen wird . Die Hauptaufgabe , dre derselbe habe , ser, Frank¬
reich Finanzen zu geben . Es habe keine , denn Finanzen
haben könne man nicht nennen , wenn man das Gleichgewicht
im Budget jedes Jahr herstelle , wenn man den Forderungen
der Gegenwart Genüge leiste , ohne seine Einnahme zu über -,

schreiten . Eine Regierung , deren Finanzen in einem guten
Zustande sich befinden , müsse Hilfsquellen haben , um jeder
Eventualität die Spitze bieten zu können . „ Soll man die

Gegenwart
" — fragt der „ Constitutionnel " auf sehr zwei¬

deutige Weise — „ nicht benützen , um die Hilfsquellen vorzu -

beretten , welche die Verthcidigung wirksam oder den Angriff
siegreich machen würden ? Er setzt voraus , daß ein Krieg
ausbricht , daß 20 Schiffe ausgerüstet , 100,000 Mann aus¬

gehoben und jährlich 300 Millionen mehr ausgegeben wer¬
den müssen , und fragt , ob man diese 30tt Millionen leicht fin¬
den würde . Am Schluffe seines Artikels gibt -er einige An¬

deutungen , auf welche Art und Weise die Sraatsausgaben
vermindert werden könnten . Er spricht von der zu großen
Ausdehnung der Gewalten des Staats auf die öffentlichen
Arbeiten und Industrie , und scheint der Ansicht zu sein , daß
die Hilfsquellen , die dadurch den übrigen Zweigen der Ver¬
waltung entzogen würden , dazu benutz ! werden könnten , um
die nöthigen Fonds zum Kriegführen zu erhallen .

Ein Sohn des kürzlich verstorbenen Staatsraths Janvier
ist zum Präfekten ernannt worden . Mehrere Nonnen sind
nach Cayenne abgegangen ; sie werden den Krankendienst
in den Hospitälern der Kolonie versehen . Die Prinzessin
von Canino , die bei der Ankunft ihres Gemahls Rom ver¬
lassen , wird in Zukunft Neapel bewohnen .

-si Paris , 11 . April . Der „ Moniteur " enthält ein
neues wichtiges Dekret über das höhere Unterrichtswesen ,
dessen Hauptzüge folgende sind : In den Lyzeen ( Staats¬
gymnasien ) wird der klassische und der Realunterricht früh¬
zeitig und vollständig getrennt . Die Lyzeen erhalten zu dem
Zweck folgende Einrichtung : Außer einer Elementarabthei¬
lung , die blos die Vorbereitung zum Gymnasialunterricht be¬
treibt , bestehen zwei Hauptabiheilungen , deren eine , die nie¬
dere oder Grammatikalabtheilung , die drei unteren Klassen
begreift , und sich aus die französische , lateinische und grie¬
chische Grammatik , sowie auf die Geographie und Geschichte
Frankreichs beschränkt ( Arithmetik wird nur eine Stunde
wöchentlich , und zwar nur in der obersten der drei Krassen ,
Quarta , gelehrt ) , und deren zweite oder höhere abermals in
zwei Abtherlungen zerfällt , in denen der Unterricht in speziell
klassischen und realen auseinandergeht . Die erste dieser Ab -
therlungen hat den Unterricht in den alten Sprachen und in
der Geschichte zum Hauptgegenstand , unv bereitet zu den
Fakuliäiöstudien der sog . schönen Wissenschaften und des
Rechts vor ; die zweite den in den mathematischen und Na¬
turwissenschaften , und bereitet zu den verschiedenen Fächern
des Handels und der Industrie , zu den Spezialschulen und
zum Studium der Medizin und realen Wissenschaften vor .
In allen drei Klassen beider Unterabtheilungen werden die
lebenden Sprachen , in der obersten die Praktische Logik als
„ Kunst zu denken " gemeinschaftlich gelehrt . In allen Ab¬
theilungen werben unter Leitung der Geistlichkeit Konferen¬
zen über Religion und Moral gehalten . — In der Normal -
schule , aus welcher die Professoren der Lyzeen hervorgeven ,
wird der philosophische Unterricht ebenfalls zwar beibehalten ,
aber als blose Unterweisung in einer „ Methode des Unter -
suchens , deren sich der menschliche Geist in den Wissenschaf¬
ten und der Literatur bedient " , definirt . Im klebrigen wird
auch hier die Trennung in klassische und reale Studien streng
festgehaltcn , und besonders auf die Ausbildung der Zöglinge

zu praktischen Lehrern Rücksicht genommen . — Auch bis in
den Universitätsunterricht hinein ist die Trennung der klassi¬
schen und realen Studien verfolgt , indem z . B . in Zukunft
die Studirenden der Medizin außer dem Baccalaureats -
diplom der Wissenschaften nicht noch das der Literatur nach¬
zuweisen haben rc. Das Dekret enthält ferner einige andere
Reformen in Bezug auf die Prüfungen und Diplome des
höhern Unterrichtswesens , sowie in Bezug auf den Besuch der
Universitätsvorlesungen Seitens der Studirenden , welcher
in Zukunft ähnlich wie in Deutschland unter der Kontrolle
der Professoren stehen wird . Andere Reformen , u . a . die
Festsetzung eines gewissen Alters , vor dem Niemand zur Be¬
werbung ums Baccalaureatsdiplom zugelaffen werden soll ,
sind im einleitenden Bericht des Unterrichtsministers blos
angedeutet und sollen ihrer Wichtigkeit halber der Entschei¬
dung des gesetzgebenden Körpers Vorbehalten bleiben .

Der Polizcuninister hat an die „ Presse " folgende War¬
nung gesendet :

In Anbetracht des Artikels 32 , § . 3, des organischen Preßgesetzes
vom 17. Febr . 1852 ; in Anbetracht des von der Zeitung „ Presse " vom
9 . April veröffentlichten Artikels , in welchem sich folgenve Stelle be¬
findet : „ES ( das Kaiserreich ) würde die direkte Provokation zu einem
Attentat sein , welches wahrscheinlich nicht auf sich warten lassen
wird ; denn , wenn in der republikanischen Partei sich kein Alibaud
finvet , so wird sich einMerino in der ropalistischenPartei finven —
Der genannte Artikel ist von E . v ^ Girarbin unterzeichnet . In An¬
betracht , daß es nicht erlaubt sein kann, ohne zugleich die öffentliche
Moral und denNalionalcharakter zu beleivigen , als eine unvermeid¬
liche Thatsache ein Attentat auf die Person des Staatsoberhauptes
zu proklamiren , was auch die Vorwände und vorausgesetzten Mo¬
tive sein mögen , auf die sich ein so schuldvolles Argument stützt ; in
Anbetracht , daß die Zeitung „la Presse " vergessen hat , daß Mäßi¬
gung und Klugheit das erste Ersetz der periodischen Presse ist ; ord¬
net an : Art . l . Dem Wortlaut des Art . 32 des Dekrets vom 17.
Febr . 1852 zufolge wird der „ Presse " , in der Person der HH . Bonp ,
eines der Geranten , und Emil v . Girardin , Redakteurs , eine War¬
nung ertheilt . Art . 2 . Der Polizeipräfekt ist mit der Ausführung
der gegenwärtigen Verordnung beauftragt . Gegeben zu Paris ,
den 9 . April <852 . Der Generalpolizeiminister , v . Maupas .

In Zukunft werden die Theater nicht mehr unter dem Mi¬
nisterium des Innern , sondern unter dem Polizeiministerium
stehen . Das Bureau des Buchhandels , der Presse und Buch¬
druckerei wird mit der Ueberwachung beauftragt werden .

Wie es heute heißt , wird die große Revüe am 10 . Mai
auf dem Marsfelde stattfinden . Bei dieser Revüe , wo die
Adler vertheilt werden , sollen alle Regimenter durch Depu¬
tationen vertreten lein . Am 11 . wird die Armee von Paris
dem Präsidenten der Republik ein großes Fest geben , welches
aus einem großen Ball und einem Feuerwerk bestehen wird .
Die Offiziere , versichert man , steuern eznen zweitägigen Sold
dazu bei .

Bis jetzt sind 200 Petitionen an den Senat gerichtet wor¬
den , von welchen der größte Theil das Kaiserreich verlangt .

Das Gemeindegesetz wird binnen kurzem dem gesetzgeben¬
den Körper vorgelcgt werben . Dasselbe ist bereits mehrere
Male von dem Sraatsrath berathen worden .

Belgien .
Brüssel , 10 . April . ( K . Z .) Wie ich mit Bestimmtheit

erfahre , sind alle ehemaligen polnischen Offiziere und Unter¬
offiziere , welche zur Zeit noch in der belgischen Armee dienen ,
in Ruhestand versetzt ; sie sollen mit einer Aversionalsumme
abgefunden und entlassen werden .

Neueste Post .
* Der brittische Admiral Bruce hat Pie Blokade von Benin

an der afrikanischen Südwestküste aufgehoben , nachdem sich
die davon betroffenen Negerstämme und ihre Häuptlinge ver¬
pflichtet hatten , keinen Sklavenhandel mehr zu treiben .

Am 31 . März ging die dreimonatliche Session der portu¬
giesischen Cortes zu Ende . Der letzte Beschluß derselben war
die Abschaffung der Todesstrafe für politische Verbrecher .

Auf den 20 . Mai ist die Legislatur zu einer außerordentlichen
Session von zwei Monaten einberufen . Das Kabinet Sal -
danha -Magalhaens bleibt , wie es ausdrücklich erklärt hat ,
am Ruder ; die Ruhe des Landes scheint gesichert .

Aus Hamburg geht die Nachricht ein , daß Se . Maj . der
Kaiser von Oesterreich dem dortigen Senat seinen Dank für
die gute Aufnahme , welche die österreichischen Truppen da¬
selbst gefunden , ausgesprochen und zur Betätigung des
Dankes , dem Wunsche des Senats entsprechend , den in Haft
befindlichen Schneider Ruscsak begnadigt habe . ( Dieser
war bekanntlich wegen seiner Theilnahme an dem Versuch ,
österreichische Soldaten zur Untreue zu verleiten , festgenom¬
men und zuletzt nach Oesterreich gebracht worden .)

Aus den am 14 . d . beginnenden Zollkonferenzen zu Berlin
wird Preußen vertreten werden durch den Generaldirektor
der Steuern , v . Pommer -Esche , durch den Geh . Legations¬
rath Philippsborn , durch den Geh . Negierungsrath Delbrück ;
Bayern sendet den Oberzollrath Meirner ; Hannover den
Steuerdirektor Klenze ; Sachsen den Oberpostdirektor v .
Schimpf ; Würtemberg den Finanzdirektor v. Sigel ; Baden
den Ministerialrath Hack ; Nassau den Präsidenten Voll¬
pracht ; Thüringen .Pen Staatsrath v. Thon ; Braunschweig
den Finanzdirektor v . Thielau ; Frankfurt den Sekretär
Koester . Die Stellvertreter der übrigen Staaten sind noch
nicht bekannt . Das Protokoll wird der Regierungsasseffor
Haffelbach führen . Nur die Resultate der Verhandlungen
sollen sogleich der Oeffentlichkeit übergeben werden .

, Am 7 . d. ist der Prediger Detroit zu Königsberg auch von
seinem Amte suspenvirt worden .

Wiener Blätter schreiben : Zwischen Oesterreich , Bayern ,
Würtemberg und andern Regierungen der kleineren Staaten
Deutschlands ist das Uebereinkommen getroffen worden , daß
die Gesandten und Konsuln der einen oder andern Regierung
nöthigcnfalls jeden Unterthan derselben

' in einem außer¬
deutschen Orte den Schutz zu gewähren haben , den er bisher
nur von dem speziellen Bevollmächtigten seiner eigenen Re¬
gierung beanspruchen durfte . — Der zwischen Belgien und
dem österreichisch - deutschen Postvereine geschlossene Vertrag
tritt am 18 . d. M . in Wirksamkeit . Das Porto wird der
Art berechnet , daß zuerst das Vereinsporto mit 9 kr. , und
dann das belgische mit 10 Cent , für die Provinzen Lüttich ,
Limburg und Luxemburg , und 20 Cent , für die übrigen Pro¬
vinzen berechnet wird . 10 Cent , werden mit 3 kr. K .- M .
berechnet .

Die Beisetzung der Leiche des Fürsten v. Schwarzenberg
in dem Familienbegräbniß zu Wittingau in Böhmen soll am
14 . d . stattfinden .

Nach der „ A. Ztg ." beabsichtigte Se . Maj . der Kaiser von
Oesterreich auf Ostern eine Reise nach Pesth ; sie knüpft
hieran Erwartungen für die Organisation Ungarns .

Die Frage über die Nachfolgerschaft des Fürsten v. Schwar¬
zenberg ist noch nicht völlig entschieden . Der Verewigte war
bekanntlich Ministerpräsident und Minister der auswärtigen
Angelegenheiten . Es will scheinen , als ob beide Stellungen
nicht wieder in einer Person vereinigt werden sollen . Die
wirkliche Ernennung des aus London berufenen Grafen
Buol - Schauenstein wird offiziell noch nicht gemeldet , aber
schon seine sofortige Berufung zeigt , daß er zu den zuerst
Designirten gehört . Fürst Schwarzenberg selbst soll ihn noch
mit dieser Auszeichnung bedacht haben . Vielleicht irrt man
nicht , wenn man jedenfalls seine Ernennung zum Mini¬
ster der auswärtigen Angelegenheiten erwartet . Wem der
Posten des Ministerprasioeinen zufallen werde , darüber
schwanken noch die Gerüchte ; zunächst glaubte man ziemlich
allgemein , er werde dem Baron v. Kübeck zu Theil werden ;
jetzt bringt eine tel . Dep . der „ Fr . P .-Z ." aus Wien , 11 . d. ,
das Gerücht , Minister Bach sei zu dieser Stelle designirt .

Verantwortlicher Redakteur r
vr . I . Herrn. Kroenlein .

8 .517 . In der Herder scheu Buchhandlung in
Asrlsrnh « ist so eben erschienen und in allen Buch¬
handlungen zu haben :

Der .

TabakundsemAnbau
von

A . vo » Babo ,
Vorstand der landwirthschaftl . Schule in Karlsruhe ,

unp
F B . Hoffacker ,

Kameralvraktlkant .
Nebst einem Anhang über dir Kultur und Be¬

handlung des Tabaks in Holland
von

Philipp Schwab ,
Oekonom in Hockenheim .

Erste Lieferung mit Abbildungen ,
Prei s 1 fl . 1 2 kr.

Das vorliegende Schristchen , welches auSzwei
Lieferungen begehen wird , enthält eine botanische
und chemische Beschreibung der Tabakpstanze und
der verschiedenen in Deutschland kultivirten Spiel¬
arten , nebst Charakteristik ihres Werths für ver¬
schiedene Lokalverhältniffe und Kulturzwecke ; eine
ausführliche Anleitung zum Bau und der Behand¬
lung des Tabaks , sowie einen kurzen Abschnitt über
Fabrikation der Blätter , Zigarren unv Karotten ,soweit e« für den Landwirth erforderlich ist . Die
angeknüpfte kurze Geschichte des Tabaks , die Be¬
achtungen über geographische Verbreitung und

Erzeugung und Konsumtion , der bezüg -
s ' chbnZoll - undRegalitätsverhältnisse werden eben
so sehr von allgemeinem Interesse sein , als deren
» <

^
-" .̂ ° duzenten einerWaare , welche auf

big
kvnkurrirt , nützlich und nothwen -

Es liegen vielem Schristchen die auf dem Gute
des Herrn von Babo in Wemheim , und andere in
der PmIz gemachte Erfahrungen zu Grunde , unv
- lerm liegt die Bürgschaft für seinen hohen , Prat -

tischen Werth . Es ist zugleich seit Hermstqdt die
erste ausführliche wissenschaftliche Darstellung des
Tabaksbaues und die einzige , welche die Er¬
fahrungen des letzten Deccnniums auf ihrer Seite
hat . Insbesondere werden die Zeichnungen wesent¬
lich zur Veranschaulichung und Verdeutlichung bei¬
tragen . —

Der beigegebene Anhang ist das Ergebniß der
Reise des rühmlichst bekannten Tadakpfianzers
Oekonom Schwad in Hockenheim , welche er im
verflossenen Jahre auf « osten der großherzoglich
badischen Regierung zu diesem Zwecke nach Holland
unternommen hat .

Die erste Lieferung enthält die Geschichte des
Tabaks , die Beschreibung der Pflanze und ihrer
Varietäten , idre klimatischen Bedürfnisse , c. , und
im drittenAbschnittedieKulturbis zumAusvflanzen
auf bas Feld . Die Herren Landwirthe finden darin
dienöthigen Anleitungen bis zum Ende desMonats
Mai . Die zweite und letzte Lieferung wird in
wenigen Wochen ausgegeben .

8 .505 . ( 2) 1. Bei W . SpLnernann . in Älassatb ist
zu haben :

Gebete und Gesänge für den Em¬
pfang der heilige » Firmung . Ein
nützliches Handbüchlem für jeden Firm¬
ling . Zweite vermehrte Auflage .
Eieg . geh . Preis 3 kr.

Bei Avnahme von größer » Parthien kostet daS
Eremplar 2 kr.

MM — 8 .585 . ( 2) 2. Karlsruhe .

LehrtingSgesuch .
Ein wohlgesitteter , junger Mensch , mit den nöthi -

gen Vorkenntniffen » ersehen , von braven und recht¬schaffenen Eltern , kann in einem frequenten Ellen -
und Spezerelwaarkn - Geschäft in einer Fabrikstadtdes MittelrhelnkretseS eine Lehrlingsstelle finden .
Freundliche Behandlung des Uebertragenen dürfen
Eltern und Vormünder beruhigen . Nähere Aus¬
kunft ertheilt auf portofreies Anfragen

Ävh. Barth .

8 .425 . (3) 3 . Karlsruhe .

In einem Knabeninstitut in der französischen
Schweiz ( Ivervon ) werden noch einige Pensionäre
gesucht . Für moralische , so auch für physische gute
Aufsicht wird garantirt . Es werden Knaben von 8
bis 14 Jahren ausgenommen . Die Lehrgegenstände
find folgende : Französische Sprache , Rechnen , Ge¬
schichte , Geographie , Schönschreiben , Zeichnung
und Musik .

Der Preis der Pension beträgt jährlich 400 Franks
( 186 fl.) .

Nähere Auskunft ertheilt man in Karlsruhe ,
Lange Straße Nr . 149 . im obersten Stockwerke .

8 .355 . ( 3) 3 . Nr . 497 . Of -
fenburg .
Erledigte Bezirks

forftei betr .
Die Stelle eines städtischen

Bezirksförsters mit einem fixen
Gehalte von 801 fl . wird vergeben . Hiezu lust¬
tragende rezipirte Forstmänner wollen sich unter
Vorlage ihrer betreffenden Urkunden und Zeugnissebei Unterzeichneter Stelle binnen 14 Tagen melden .

Offenburg , den 2. April 1852 .
Der Gemeinderath .

W > e b e m e r .
vckt. G ütle , RathSschr .

8 . 484H2 ) 2. Karlsruhe .
Kleefarnen - Verkauf .

Dreiblätteriger Kleesamen ist in. guter Waare
eingetroffen bei

8 . 518 . Karlsruhe .

Englische Patent -Waagen -
fchmiere

ist in V - , 2 unv 5 Zentner - Tonnen in vor -
züglichsterQualität je nach Quantität zu den billig¬
sten Preisen und vortheilhaftesten Bedingungen zu
haben bei

2 . Mvv - , Materialist.

8 .487 . ( 2) 2 . Karlsruhe .
Zu verkaufen .

Ritterstraße Nr . 8 steht wegen Ab¬
reise ein noch wenig gebrauchter , vier -

fitziger , kleiner Wiener Wagen billig zu verkaufen .
Ä ^ 8 .397 . (3) 3. Nr . 1591 . Kork .

Fahrniß - und Waaren -
Versteigerung .

Aus dem Nachlaß des verleb¬
ten Handelsmanns I . Hugen -
dobler von Stadt Kehl werden

in der Behausung desselben von
MoiNag , den 19 . , bis incl . Freitag , den 23 .

April d . I .,
sodann

Montag , den 26 .^ lprild . I . ,und die folgenden Tage gegen gleich baare Bezah¬
lung öffentlich versteigert werden :

Gold , Silber , Kleider und Leibweißzeug ,
Leinwand , Getüch , Oelgemälde , Bücher und
Schreibmaterialien , Schreinwerk , Küchenge¬
schirr und allerlei Hausrath ; sovann allerlei
Ladenwaaren , als : Tabak , Zigarren , Galan¬
terie , Zinn , Eisen , Stahl , Glas und Por -
zellanwaaren , Uhren , und Spielwaaren rc .,

wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Die Versteigerung beginnt je Morgens 9 Uhr,und wirb der Reihenfolge nach bis zu Ende fort¬

gesetzt werden .
Kork , den 2 . April 1852 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
M . Ganter .

8 .492 . ( 2) 2. Durlach .
Schäfereiverpachtung .

Die hiesige Winterschäferei
wird Freitag , den 23 . d . M .,

Uhr , im hiesigen Rathhause auf
weitere 3 Jahre mit ca. 890 Stück Schafen durch
öffentliche Steigerung verpachtet .

Durlach , den 6. April >852 .
Der Gemeinderath .

Wahrer.
Vät . Siegrist «

Nachmittags 3



z« s. iw. Wasserheilanstalt Gleisweiler
bei Landau in Nheinbayern , 3 Fahrstunden von Mannheim

entfernt .
Die von Priesnitz in Gräfenberg zuerst in Anwendung gebrachte Wasserheilmethode ist

nunmehr in die Hände gebildeter Aerzte übergegangen .
Gleich von der Gründung meiner Anstalt an ( 1844 ) habe ich mich bestrebt , frei von

Vorurtheilen und einseitigen Uebertreibungen , einen dem Stande unserer Wissenschaft ent¬
sprechenden, selbständigen Weg einzuschlagen , und sehe mich bei den von mir behandelten
Kranken — es besuchten bis jetzt deren 1820 meine Anstalt — durch äußerst günstige Heil¬
erfolge belohnt . Näheres habe ich in dem Schriftchen : „ Resultate der Wasserheilanstalt
Gleisweiler . Landau bei Ed . Kaußler . 1852 ." veröffentlicht.

Meine 80 Wohnzimmer enthaltende , zu jeder Jahreszeit besuchte Anstalt ist mit vor¬
züglichem Quellwasser und den ausgedehntesten Badevorrichtungen reichlich versehen . —
Die mit dem Etablissement verbundene Ziegenmolkenanstabt wird alljährlich mit dem
Isten Mai eröffnet . — Prospektus ertheilt die Expedition dieses Blattes gratis , jede nähere
Auskunft

vr . meä . L Schneider zu Landau in Rheinbayern .
8 .423 . (3) 1. Karlsruhe .

Dampfschifffahrt für Äen Meder - und Mittetrhein .

Abfahrt vom 2 . März 1852 an :
Von Mannheim täglich S ' /r Uhr Morgens nach Cöln - Düffeldorf in 1 Tag .
Jeden Montag , Mittwoch , Donnerstag und Samstag direkt nach Rotterdam in 34 Stunden ,
Montags und Donnerstags im Anschluß an die englischen Boote nach London .

Karlsruhe , den 25 . März 1852.
Großh . bad . Post - und Eisenbahnamt .

Die „Hoffnung ",
konzefsionirte deutsche Sureaur

für

Ich erpedire von Havre im Monat April

ab hier 28 . April , 4 ., 13. und 23 . Mai ,
„ Hoivre 5., 10., 20 . und 30 . Mai .

Mannheim , im März 1852 .
I . M . Bielefeld .

Zum Abschluß von Verträgen zu den billigsten Preisen empfiehlt sich das Zentral -
Bureau in Mannheim sowohl, als dessen bekannte Agenten inBaden ,

in Aarltzrnher Breieseid , Buchhändler , am Marktplatz .
8 .424. (3>2 . Karlsruhe .

iirl Liegenschafts - Ver¬
steigerung .

. , „ e richterlicher Verfügung werden aus
der Gantmasse des Maurermeisters Jakob Schuh¬
macher dahier die nachverzcichneten Liegenschaften
mit Einwilligung der Miteigenthümer am Mon¬
tag , den 3 . Maid . I . . Vormittags 10 Uhr ,
im Rathhause dahier öffentlich versteigert , wobei
der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä¬
tzungspreis oder darüber geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
1) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Seitenbau , Stall , Holzremise und
Gärtchen in derHirschstraßeNr . 2,
beiderseits die gräflich v . Langen-
stein' sche Kuratel ; gerichtlich ge¬
schätzt zu . 22,000 fl.

2) Ein zweistöckigesHauS in der Fa -
sancnstraße Nr . 8 , neben Seifen¬
sieder Nothweiler und sich selbst ;
tarirt zu . 8,000 fl.

3) Ein zweistöckiges Wohnhaus Nr .
17 der Zähringer Straße , neben
sich selbst und Bierbrauer Sei¬
fried ; geschätzt zu . . . . . 6,000 fl.

4) Ein dreistöckiges Wohnhaus mit
Seitenflügel und Querbau in der
Zähringerstraße Nr . 19 , beider¬
seits sich selbst ; tarirt zu . . . 12,000 fl .

Zusammen : 48,000 fl.
Karlsruhe , den 2 . April >852 .

Der Vollstreckungsbeamte :
Notar Grimmer .

8 .412. (3) 2. Söllingen .
Liegenschafts -Versteigerung .

Aus der Verlassenschaft des verstor -
Michael Gantner von hier lassen die

Erben nachstehende Liegenschaften
Donnerstag , den 29 . April d . I .,

Nachmittags 2 Uhr,
öffentlich versteigern .

Häuser und Gebäude .
DaS sogenannte Hammerwerk bei Söllingen ,

besagend : ^
1) Ein Wohnhaus mit 8 Zimmern , Küche und

gewölbtem Keller ;
ein von Stein aufgeführtcS Gebäude mit
einer Sägmühle ;
ein großes Gebäude mit einer Oelmühle ,3 Pressen , 1 Schrotmühle , 2 Hanfreibbetten
und 1 Gypsmahlzeug ;

4) eine große Scheuer mit 2 Ställen ;
5) 2 Schweinställe ;
6) der ganze Wasserbau mit einem Wehr sammt

Fallen und Ketten ;
7) circa 3 Morgen Wiesen und Garten zum

Ganzen gehörend , tarirt zu . . 10,000 fl.
zehntausend Gulden .

Insbesondere wird noch bemerkt, daß das ganze
Werk an der Psinzbach zwischen Söllingen und
Kleinsteinbach liegt , und die vorhandene Wasser¬
kraft sich zu jeder Fabrikation eignet , und liegt an
der Landstraße von Durlach nach Pforzheim ; wozu
die Liebhaber auf obengedachtem Tag und Stunde
sich in der Behausung des Verstorbenen einzufinden
haben .

Söllingen , den 5. April 1852.
Bürgermeisteramt .

Weiß .
Rathschr . Repple .

denen Jop

2)
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8 .345. (2) 2. E b e r b a ch a ./N .
Zwangs - Liegenschafts -

Versteigerung .
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden dem Grünen -
baumwirth Jakob Kall und

seiner Ehefrau Lisette ; geb. Seibert von hier ,
Montag , den 19. April l . I . , früh 9 Uhr ,
aus dem Rathhaus dahier nachfolgende Realitäten
und Güter versteigert :

Ein zweistöckiges Wohnhaus , enthaltend im
untern Stock : 2 große Zimmer , 2 Kammern und
eine Küche ; im zweiten Stock : einen Saal mit 4
Zimmern und Küche, sodann 4 Speicherkammern ,
nebst einem großen s . g. oberen Speicher ; unter
demHause ein Gcmüskellcr und ein großer gewölb¬
ter Keller ; bei dem Hause befindet sich eine Scheuer
mit Holzremise und Stallung — ferner besondere
Stallung für 20 Stück Pferde , mit geräumigem
Heu - und Strohspeicher . Endlich ein besonders ,
jedoch ganz in der Nätze dieser Gebäulichkeiten ge¬
legener Felsenkeller mit ca. lO Ruthen Gras - und
Baumgarten . Diese Gebäulichkeiten enthalten in
sich eingeschloffen einen Hofraum von ca. 4 Ruthen ,
in welchem ein eigener Springbrunnen mit 2 Röh¬
ren springt , welcher einen besonderen Forellen -
Weiher unterhält ; an dieselben schließt sich einGarten
von 22 Ruthen an, eingerichtet zur Sommerwirth -
schaft mit Gartenhaus und gedeckter Kegelbahn .

Diese Realitäten , auf denen dieReal - Gastwirth -
schafts - Gerechtigkeit „zum grünen Baum " ruht , die
bei der Uebernahme ungestört fortbetrieben werden
kann , liegen in einem geschloffenen Ganzen unmit¬
telbar vor der Stadt Eberbach , an der von Heidel¬
berg nach Mosbach ziehenden Straße und der
Neckarüberfahrt , und gewähren die schönste Aus¬
sicht in das Neckarthal .

Bei der angenehmen und vortheilhaftcn Lage,
dem Umfange und der Bequemlichkeit dieser Be¬
sitzung, eignet sich dieselbe neben der Ausübung der
Wirtschaft noch vorzüglich zur Anlage einer grö¬
ßeren Bierbrauerei , Gerberei u . s. w . , und über¬
haupt zum Bettieb eines umfassenden Gewerbes .

Dieses Besitztum , wozu noch ca. 28 Ruthen
Wiesen im . Dörrhebstahl gehören , ist gewerthet
auf . . . . . 5001 fl .
und es erfolgt der Zuschlag , wenn der Schätzungs¬
preis erreicht wird .

Die Versteigerungsbedingungen find günstig ge¬
stellt und es können dieselben bei dem Vollstreckungs¬
beamten eingesehen werden .

Eberbach , den 31 . März 1852.
Großh . Distriktsnotar als BollstreckungSbeamter :

M a t b o s .
8 .496. (2)2 . Walldorf .

Holzversteigerung .
Aus dem diesseitigen Gemeindcwald , Distrikt I .

Abtheil . 1 ( Hochholz) , welcher ganz ausgestockt
wurde , werden bis Montag und Dienstag , den
>9. und 20. d . M . , je Morgens 8 Uhr anfangcnd ,
auf der Hiebsstelle selbst gegen Baarzahlung oder
gegen Bürgschein mit Zahlungstermin bis Martini
dieses Jahres versteigert ,

am 19. d. Mts . :
21,050 Stück buchene und eichene Wellen ( erster

Qualität ) ;
61V- Klafter buchenes Scheitholz ;
l8V - „ eichenes ditto , und
26 „ „ Prügelholz ;

am 20. d . MtS >:
204 zu Boden liegende Eichstämme, wovon sich

viele zu Holländerholz , die übrigen aber zu
Bau « und Nutzholz eignen ;

748 Stück eichene Nutzstangen ( worunter starke
Wagnerstämmchen erster Qualität ) ;

4 ruschene Nutzstämme ;
7 buchene ditto ;
46 buchene Wagnerstangcn ( Langwieden ) ;
625 Stück buchene Hopfenstangen .
Die Zusammenkunft ist auf der ganz nahe am

Ort gelegenen Hiebsstelle .
Walldorf , den 6 . April 1852.

Bürgermeisteramt .
Schleich .

vät . Frey .
8 .512. Wilferdingen . ( Holzversteige¬

rung . ) Aus Domäncnwaldungen wird nachver -
zeichnetes Holz öffentlich versteigert ,

Freitag , den 23. d . M .,
aus dem Distrikt V . Herrmannsgrund , mit Zusam¬
menkunft früh 9 Uhr beim Nathhaus zu Obermut¬

schelbach :
7 forlene Sägklötze , 70Klafter forlen Scheitholz ,

2^ 4 Klafter forlen Prügelholz , und 425 Stück for¬
lene Wellen ;

Samstag , den 24. d . M . ,
aus dem Distrikt llt . Steinig , mit Zusammenkunft

früh v Uhr auf dem Holzschlag :
12 forlene Sägklötze , 2 buchene Stämme , 2

Stämme Eichen , 35 Stämme Forlen , 2>/z Klafter
buchen, 39 Klafter forlen Scheitholz , 150 Stück ge¬
mischte, und 3oO Stück forlene Wellen ;

Montag , den 26. d . M . ,
aus Distrikt IV . Rappendusch , mit Zusammenkunft

früh 9 Uhr beim s. g . Kälterloch :
lO ' /jKlaftcr forlen Scheitholz , 1 Klafter gemischt,

33/q . Klafter forlen Prügelholz , und 150 Stück for¬
lene Wellen ;
am gleichen Tag , mit Zusammenkunft Mittags
2 Uhr beim Rathhaus zu Untermutschelbach , aus

Distrikt I . und II . Hundsstangcn und Burgwald :
7 forlene Sägklötze , 6^/4 Klafter aspen, 17 Klaf¬

ter forlen Scheitholz , l ^ Klafter aspen Prügelholz ,
und 75 Stück gemischte Wellen .

Wilferdingen , den 12. April 1852.
Großh . bad . Bezirksforstei .

Hüttenschmidt .
8 .511. Nr . 5053. Haslach . ( Diebstahl und

Fahndung . ) In der Nacht vom 29. auf den 30.
März wurden dem Mathias Walter von Hofstet¬
ten aus seiner in jener Nacht zufällig unverschlossen
gewesenen Scheuertcnne aus einem dort ausgestell¬
ten , gewaltsam aufgesprengten Fruchtkasten unge¬
fähr 3 Sester Weizen und etwa 8 Sester Hader
entwendet .

Wir bitten um Fahndung auf das Entwendete
und den zur Zeit noch unbekannten Thäter .

Haslach , den 9 . April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

M . K l e t n .
v-ät . Hinterskirch .

8 .513. Nr . 5052. Haslach . ( Diebstahl und
Fahndung . ) In der Nacht vom 2. auf den 3 .
April wurde dem Bauern Georg Meßmer von
Welschensteinach mittelst gewaltsamer Erbrechung
eines Fensterladens und Einsteigens durch denselben
in die Backkllche ein kupferner Brennkeffel im unge¬
fähren Wertpe von 25 fl. entwendet . Derselbe
enthält 53 Maas und ist insbesondere daran kennt¬
lich , daß an demselben oberhalb des Bodens eine
Schlauchöffnung zum Ablassen des Gebräues an¬
gebracht ist .

Wir bitten um Fahndung auf das Entwendete .
HaSlach, den 7 . April 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
M . Kletn .

vckt . Hinterskirch .
8 .519. (3) 1. Nr . 7106 . Bonndorf . ( Auf¬

forderung . ) Der Soldat Seraphin Lieber von
Vehlingen hat sich ohne Erlaubniß von Hause ent¬
fernt und sein Aufenthalt ist unbekannt .

Derselbe wird aufgefordert , sich binnen 4Wochen
dahier oder bei seinem Bataillonskommando zu
stellen , widrigens er des Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt und in die gesetzliche Strafe ver¬
fällt würde .

Bonndorf , den 29 . März 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Ganter .
8 .514. (3) 1. Nr . 13,078. Staufen . ( Auf¬

forderung . ) Der ledige Franz Anton Rütte¬
let von Döttingen ist im Monat März v. I . ohne
StaatSerlaubniß nach Amerika ausgewandert ?

Derselbe wird deßhalb aufgefordert , sich binnen
3 Monaten dahier zu stellen und über seine Entfer¬
nung und unerlaubten Austritt zu rechtfertigen ,
widrigenfalls nach Landesgesetzen weiter gegen ihn
erkannt würde .

Staufen , den 8. April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

- Metzger .
8 .500. Nr . 8510 . St . Blasien . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) Das Ausschreiben vom 8. d. M .,
Nr . 8450 , wird zurückgenommen , da Fidel Vil -
linger von Unterlenzkirch eingeliefert wurde .

St . Blasien , den 9 . April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hirsch .
8 .509. Nr . 1657. Bruchsal . ( Urthell . )

In Anklagesachen
des großh . Staatsanwalts am
diesseitigen Gerichtshöfe

gegen
J . Bastian , CH . F . Meyer , und
Ferdinand Flocon in Straßburg ,

wegen Majestätsbeleidigung und
Gefährdung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung ,

wird auf gesetzliche Verhandlungen und ungehor¬
sames Ausbleiben der Angeklagten zu Recht er¬
kannt : ^ ^

1) Der Angeklagte I . Bastian sei der m den
Nummern 235 und 273 der zu Straßburg er-
schienenen Zeitung : „Der rheuusche Demo¬
krat " vom 28. August und 2l . Oktober 1851 ,
gegen Se . König ! . Hoheit den Großherzog
verübten Majestätsbeleidlgung , sowie der in
den Nummern 232 und 241 der nämlichen
Zeitung vom 24. August und 6. September
1851 verübten Gefährdung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung des Großherzogthums
schuldig zu erklären , und Hierwegen zu einer
Arbcitshausstrafe von zwei Jahren und sechs
Monaten zu verurthcilen .

2) Der Angeklagte CH . F . Meyer sei der in der
, Nummer 235- der Zeitung : „Der rheinische

Druck der G« Braun ' schen Hofbuchdruckerei .

Demokrat " vom 28. August 1851 , ßegen Se .
Königl . Hoheit den Großherzog verübtenMa -
jestälSbeleidigung , sowie der in der Nummer
232 der nämlichen Zeitung vom 24 . August
1851 verübten Gefährdung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung des Großherzogthums
schuldig zu erklären , und hicrwegen zu einer
Arbeitshausstrafe von einem Jahr und acht
Monaten zu verurtheilen .

3) Der Angeklagte . Ferdinand Flocon sei der
in der Nummer

'273 der Zeitungr „Der rhei¬
nische Demokrat " vom 21 , Oktober 1851 ,
gegen Sc . König !. Hoheit den Großherzog
verübten Majestätsbeleidigung , sowie der in
der Nummer 241 derselben Zeitung vom 24.
August 1851 begangenen Gefährdung der
öffentlichen Ruhe und Ordnung des Groß¬
herzogthums schuldig zu erklären , und Hier¬
wegen zu einer Arbeitshausstrafe von einem
Jahr und zwei Monaten zu verurtheilen .

Von den Kosten des gerichtlichen Verfah¬
rens haben , für den ganzen Betrag sammt -
verbindlich haftend , der Angckl. I . Bastian
die Hälfte , die Angeklagten CH. F . Meyer
und Ferdinand Flocon aber Jeder ein Vier -
thcil , die Kosten des Strafvollzugs hat Jeder
der drei Angeklagten für sich zu tragen .

Von den hier oben erwähnten vier Num¬
mern der Zeitung : „Der rheinische Demo¬
krat ", find diejenigen Exemplare zu unter¬
drücken, welche sich an Orten vorfindcn , die
dem Publikum

^
u

^
ngttch sind .

Dieses Urtheil wird den Angeklagten hiermit
öffentlich verkündet .

Bruchsal , den 3. April 1852.
Der großh . badische Schwurgcrichtshof für den

Mittelrheinkreis .
Prestinari .

I . Gutsch .
8 .505. Nr . 7740 . Blumenfeld . (Bedingter

Zahlungsbefehl .) In Sachen des Gebhard
Weber in Thengen gegen Joseph Heß von dort ,
wegen Forderung von 67 fl. 59 kr. für Lever, wird
dem Beklagten aufgegeben , den Kläger zu befriedi¬
gen oder binnen 8 Tagen zu erklären , daß er die
gerichtliche Verhandlung der Sache verlange , in¬
dem sonst die Forderung als zugestanden erklärt
werde . — Dies wird dem abwesenden Beklagten
auf diesem Wege eröffnet . Blumenfeld , den 30.
März 1852. Großh . bad . Bezirksamt . Weiß .

8.416. (3) 2. Nr . 12,069—70. Bruchsal . ( Gläu -
bigeraufforderung .) Franz Joseph Knaus

. und Andreas Ochs von Zeuthern wollen mit ihren
Familien mach Amerika auöwandern ; deren allen -
fallfige Gläubiger haben ihre Forderungen

Montag , den 26. April d . I ., früh 8 Uhr,
dahier anzumelven , indem ihnen sonst später zu
ihrer Befriedigung nicht mehr verholfen werden
kann.

Bruchsal , den 31 . März 1852.
Großh . bad . Oberamt .

L e i b l e i n .
8 .503. Nr . 15,195 . Offenburg . ( Gläubi -

gerauffordcrung . ) Die Josef Schaub ' schen
Eheleute pon Windschläg beabsichtigen nach Nord¬
amerika auszuwandern . Alle Diejenigen , welche
Forderungen an dieselben zu machen haben , werden
aufgefordert , diese am

Dienstag , den 20. d . M . , Vormittags 9 Uhr,
dahier anzumelden , ansonst ihnen von hier aus
nicht mehr dazu verholfen werden kann.

Offenburg , den 10. April 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v . F a b e r .
8 .502. Nr . 7799. Mößkirch . ( Schulden -

liquidativn . ) Jakob Heisler , Landwirth von
Menningen , will mit seiner Ehefrau , Magdalena ,
geb. Will , und ebenso der ledige Mathäus Mül¬
le r von da nach Amerika auswandern . Alle Die¬
jenigen , welche Ansprüche an dieselben zu machen
haben , werden aufgefordert , diese in der auf
Samstag , den 17. April , Morgens 8 Uhr ,
anberaumten Tagfahrt anzumelven , indem sonst
die StaatSerlaubniß zur Auswanderung ihnen er¬
theilt werden würde .

Mößkirch , den 8. April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

W ä n k e r .
8 . 474. Nr . 7466 . Bonndorf . ( Schulden -

liquidation . ) Gegen Fridolin Fischer von
Uehlingen haben wir unterm 4. März d. I . die
Gant erkannt , und zum SchuldenrichtigstellungS -
und Vorzugsverfahren Tagfahrt

auf den 27. April d . I ., früh 8 Uhr ,
angeordnet .

ES werden deßhalb alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmaffe machen wollen , aufgefordert , solche in
der angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die geltend ge¬
macht werden wollen , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunven oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln .

2n derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , und sollen Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht werden , wobei be¬
merkt wird , daß die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Bonndorf , den 3 . April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Sieb .
8 .456. Nr . 12,221. Müllheim . ( Ausschluß -

erkenntniß .)
Die Gant des Alt - Vogt Joh . Basler
von Rheinweiler betr .

Beschluß .
Aste Diejenigen , welche bis heute ihre Forde¬

rungen an die Masse nicht angemeldet haben , wer¬
den hiemit von derselben ausgeschlossen.

Müllheim , den 2 . April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

W . Kapferer .
8 .493. Nr . 12,354 . Pforzheim . ( Entmündi -

gung . ) Therese , geb. Reyling , Ehefrau des
Joseph Kauselmann , Alberts Sohn von Erfln -
gen, wurde wegen Geistesschwäche entmündigt ; was
wir hiemit zur öffentlichen Kenntniß bringen .

Pforzheim , den 7 . April >852 .
Großh . bad . Oberamt .

Zecht .
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